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Erſcheint täglich
zit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schulpſatz Nr. 5. n

B.

Merſeburget Kreisblatt

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblaktt für Hkadk und Land.
Sechszigſter Jahrgang.

M 160. Wittwoch den 13. Juli. 1887.
Vierteljährlicher Aornnementsyreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Martk, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jn dem Firmen Regiſter iſt bei der unter

Nr. 41 verzeichneten Handelsfirma

Gustav Lots“
Folgendes eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf den
Kaufmann Otto Werner in Merſeburg über-
gegangen, welcher daſſelbe unter der

„Gustav Lots Nachf.“
fortſetzt.

Ferner iſt im FirmenRegiſter unter Nr. 533
mit dem Sitze zu Merſeburg die Firma

Gustav Lots Nachf.“
und als deren Jnhaber der Kaufmann Otto
Werner hier eingetragen.

Merſeburg, den 7. Juli 1887.
Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Teichparcellen- Verpachtung betr.

Der am 1. October d. Js. pachtlos werdende
trocken gelegte domainen-fiskaliſche Knapendorf'er
Oberteich und Mittelteich ſoll anderweit auf
12 Jahre, vom 1. October d. Js. bis Ende
September 1899, und zwar, wie bisher, in ein
zelnen Parcellen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Hierzu iſt Termin auf
Donnerſtag, den 28. d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Knapendorf anberaumt.

Pachtbewerber wollen ſich in dem Termine
pünktlich einfinden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der
Licitation, die Karte, das Vermeſſungs-Regiſter
und das Wegekataſter werden im Termine be-
kannt gemacht reſp. zur Kenntnißnahme vorgelegt
werden, können aber auch ſchon vorher bei der
unterzeichneten Receptur während der Dienſt
ſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 2. Juli 1887.
Königliche DomainenReceptur.

Naumann.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 12. Juli.
Der Pariſer Vonlangerſkandal.

Das „Volk von Paris“ treibt auf der abſchüſ
ſigen Bahn der Pöbelſkandale immer weiter ab
wärts; die Regierung thut wenig oder gar
nichts um dem tollen Unfug zu ſteuern und die
Blätter hetzen zu immer neuen Skandalen auf.
Hinterher beklagen ſie die Ausſchreitungen als
unwürdig der Stadt Paris, aber was nützen
ſolche moraliſche Entrüſtungsartikel, wenn der
Lärm geſchehen iſt? Die franzöſiſche Regierung
hat es für gut befunden, General Boulanger,
der gegen ſeinen Willen als Kommandirender
des 13. Armeekorps geſchickt wird, noch vor dem
Nationalfeſte aus Paris zu entfernen. Es

ſcheint indeſſen höchſt zweifelhaft, ob die Regie

rung beſonders weiſe gehandelt hat, als ſie die
Abreiſe des ehemaligen Kriegsminiſters ſo augen
fällig beſchleunigte. Die Deutſchfeinde laſſen
es ſich nicht ausreden, daß jener Entſchluß aus
Beſorgniß vor Deutſchland oder gar unter
deſſen Druck gefaßt iſt. Thatſächlich tragen die
Kundgebungen, welche aus Anlaß der Abreiſe
Boulangers aus Paris vorgekommen ſind, einen
ſehr bedenklichen Charakter und der allezeit be
reite Pariſer Pöbel hat ſich die Gelegenheit nicht
entgehen laſſen, Auftritte herbeizuführen, die
einen Vorgeſchmack von dem geben, was der
14. Juli bringen mag. Wir entnehmen einem
ausführlichen Bericht der Voſſ. Ztg. Folgendes

„Von ſechs Uhr Abends ab begann die Menge,
ſich vor dem Louvrehotel, wo Boulanger wohnte,
anzuſammeln. Gegen 8 Uhr füllten über
zehntauſend Perſonen die Rue de Rivoli. Zu
dieſer Stunde verließ die Droſchke Boulanger's,
der einige andere folgten, den Gaſthof. Die
Menge warf ſich dem Pferde entgegen, brüllte:
„Hoch Boulanger, hoch die Armee. Nieder mit
Grévy! Abdankung! Boulanger hierbleiben!“
und ſuchte die Droſchke aufzuhalten. Es gelang
indeſſen dem Kutſcher, das Pferd frei zu be-
kommen und er fuhr in ſcharfem Galopp davon.
Eine Weile liefen die Flinkſten der Volksmenge
unter Gejohl nach, blieben aber ſchließlich zurück.
Auf dem ganzen, gegen fünf Kilometer langen
Wege zum Lyoner Bahnhof ſtanden Leute, die
Boulanger im Vorüberfahren anſchrieen.

Um den Bahnhof hatte das Treiben gegen
ſieben Uhr begonnen. Der nie fehlende Tabulet-
krämer war natürlich zur Stelle. Man bot
außer BoulangerLiedern und Bildniſſen zinnerne
Fünffrankenſtücke mit dem Kopfe Boulanger's.
Große Maueranſchläge, die ein radikales Blatt
hatte anbringen laſſen, enthielten blos die Worte:
„Er kommt wieder!“ Nach acht Uhr erſchien
Boulanger in Civil, begleitet von General Jung
und vier anderen höheren Officieren. Die Menge
ſtürzte ſich auf den Wagen, das Pferd wurde
ausgeſpannt, einige ebenſo behende, als ſchmutzige
Gaſſenjungen kletterten zu Boulanger hinauf undverſahlen ſamilite mit ihm zu werden. Nach leb

hafter Abwehr, in der ihm acht Polizeiagenten
beiſtanden, gelang es ihm, ſich von den jugend-
lichen Bewunderern freizumachen und in den
Bahnhof einzutreten. Die Menge wälzte ſich mit
ihm hinein, Poliziſten und Bahnperſonal nieder
rennend, Thore erbrechend und Gitter zer
trümmernd.

Auf dem Perron erwarteten einige Abgeordnete,
Stadträthe und Déroulède von der Patrioten-
liga den General. Um ihn dem Gedränge zu
entziehen, ſchoben Bahnbeamte Boulanger in den
erſtbeſten Wagen, es war zufällig einer dritter Klaſſe.
Die Menge tobte, ſang die Marſeillaiſe, ſchrie
„Nach dem Elyſee!“ „Hoch Boulanger, hier-
bleiben“, und wollte in den Wagen eindringen.
Da erſchien am Fenſter Deroulède und rief:
„Bürger, ich bitte Sie, ſeien Sie ruhig. Jhre

Anweſenheit ſagt alles Nöthige, Sie vertreten
die Auflehnung des franzöſiſchen Stolzes und
unſerer Unabhängigkeit gegenüber dem Auslande.
Jch bin hier als Vertreter der Patriotenliga,
um General Boulanger zwei Medaillen zu über
reichen, welche Gambetta's und Chanzy's Bild
niß tragen. Beide ſind todt, leben aber in
Boulanger wieder auf. Und nun zurück, da
Sie ja nicht vor dem Feinde ſtehen.“ Die
Menge wich indeſſen nicht und ſchrie weiter.

Der Zug hatte um 8 Uhr 7 Minuten abgehen
ſollen, es war neun, alle Bahnſteige und Geleiſe
waren von Menſchen überfüllt. An eine Bewe
gung des Zuges war nicht zu denken, ebenſo-
wenig an ein Freimachen der Geleiſe. Der
Stationsvorſteher telegraphierte um Polizei, die
faſt vollſtändig fehlte. Mittlerweile hatte Bou-
langer in ſeinem Wagen einen Ohnmachtsanfall.
Von ſeinen Freunden halb getragen, ſtieg er
aus die Menge gab ein wenig Raum, ein
Glas Bier und eine Flaſche Wein, von Hand
zu Hand gereicht, gelangte bis zu ihm, und,
nachdem er getrunken, konnte er wieder gehen.
Er ſchwankte langſam vorwärts bis zu einer
alleinſtehenden Lokomotive und auf dieſe hoben
ihn plötzlich Bahnbeamte. Der Pöbel merkte
ſofort, was beabſichtigt war und umgab heulend
die Maſchine, die im Nu voll Menſchen und
mit Bildniſſen Boulanger's über und über be-
klebt war. Zwei beſonders fanatiſierte Kerle
warfen ſich ſogar vor ihr quer über die Schienen,
offenbar um ſich rädern zu laſſen, wenn Bou-
langer ihnen entführt werden ſollte.

Der Lokomotivführer der einzige entſchloſſene
Mann im Bahnhof, machte indeſſen ſichtlich
Ernſt. Vor dem Pfiff ſeiner Maſchine und
deren erſten langſamen Räderumdrehungen
wichen die Leute denn doch zurück und Boulanger
konnte ſo auf einer Lokomotive um 9 Uhr 40
Minuten Paris verlaſſen. Jn Angouleme fand
er einen Zug, mit dem er in Clermont einge
troffen iſt, wo er feierlich empfangen wurde.
Der Pöbel, als er merkte, daß ihm Boulanger
entführt ſei, richtete zuerſt im Bahnhof Ver
wüſtungen an und lärmte bis Mitternacht in
den Straßen umher, bis endlich die Polizei ein
ſchritt und mit Gewalt die Tumultuanten zer
ſtreute.“

Das war Boulanger's Abſchied aus Paris.
Ob er wiederkehren wird? An der Seine iſt
nichts unmöglich. Wohin müſſen aber ſolche
Auftritte führen Die Pariſer Blätter ſagen
ſelbſt. Zur Säbeldictatur! Und was eine
ſolche jür uns bedeuten würde, braucht nicht
erſt weiter auseinandergeſetzt zu werden.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer beſuchte am Sonntag in Ems

die dortige Silberſchmelze und wohnte am Abend
der Theatervorſtellung im Kurſaal bei. Am
Montag Vormittag beſuchte der Kaiſer den
Keſſelbrunnen und machte dann eine Promenade.
Um A Uhr Nachmittags verließ der Kaiſer unter



lebhaften Ovationen Ems und reiſte nach Kob-
lenz, wo er im Schloſſe abſtieg. Ein ofſicieller
Empfang fand nicht ſtatt. Das Befinden
des Kaiſers iſt ein gutes. Der Monarch
erfreute ſich während ſeines Aufenthaltes in Ems
eines guten, ununterbrochenen Schlafes und eines
regen Appetites. Von einem eigentlichen Kur
gebrauch kann man nicht reden. Der Kaiſer
trank einige Becher Brunnen, das war Alles.
So kräftig wie im vorigen Jahre erſchien der
Kaiſer nicht, doch iſt das bei dem hohen Alter
nicht zu verwundern. Von der Einwirkung der
kräftigenden Gebirgsluft Gaſteins erwarten die
Aerzte eine Beſeitigung der ſich zuweilen geltend
machenden Nervenabſpannung.

Die „Times“ poſaunt die Nachricht in
die Welt, dem Kronprinzen ſei eine Badekur
im Pyrenäenbad Cauterets empfohlen und wolle
der hohe Herr dorthin gehen.
iſt wohl unbegründet.

Der König Albert von Sachſen iſt
auf der Durchreiſe nach Dresden in Brüſſel an
gekommen.

Aus Wien wird telegraphirt: GrafPeter Schuwalow, der ſoeben eiſt in Franzens-

bad angekommen war, wurde unverzüglich zum
Czaren berufen. Er ſprach vor der Abreiſe die
Ueberzeugung aus, die Mächte würden den
Prinzen Koburg nicht an erkennen.

Miniſter von Puttkamer hat ſich zur
Theilnahme an den Konferenzen über die Kreis-
und ProvinzialOrdnung für SchleswigHolſtein
in Begleitung von mehreren höheren Beamten
nach dieſer Provinz begeben.

Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſetzte
General- Gouverneur Gurko die dortigen Be-
hörden und alle Gouverneure von Polen in
Kenntniß, daß der Czar Anfang Auguſt
nach Polen komme, das Land bereiſen und
Truppenmanövern beiwohnen werde. Der Auf-
enthalt des Kaiſers in Polen ſoll etwa drei
Wochen dauern.

Die ruſſiſche Regierung hat den Zoll auf
Salmiak, Ammoniak und Ammoniakſalze be
trächtlich erhöht.

Staatsſekretär Graf Herbert Bis-
marck iſt am Montag aus Friedrichsruhe wieder
in Berlin angekommen.

Der Kaiſer hat dem württembergiſchen
Finanzminiſter Dr. von Renner den Rothen
Adlerorden erſter Klaſſe verliehen.

Der Polizeipräſident von Berlin hat die
Lohnkommiſſion der Töpfer Berlins und Um-
gegend, welche ſich in ihrer thatſächlichen Wirk-
ſamkeit als eine Fortſetzung des 1886 vorläufig
geſchloſſenen Fachvereins der Töpfer Berlins und
Umgegend erwieſen hat, gleichfalls vorläufig
auf Grund des Vereinsgeſetzes von 1850 ge-
ſchloſſen.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung billigt
den Boulangerſkandal vom Freitag entſchieden
nicht; um ſo auffälliger iſt es aber, daß ſie
nicht die Kraft beſeſſen hat, von vornherein, dieſe
Skandale zu verhindern. Der Unterrichtsminiſter
Spuller hielt nämlich bei der Preisvertheilung
einer techniſchen Anſtalt eine Rede, in welcher
er, auf die Kundgebungen anſpielend, ſagte:
„Der Unterricht ſoll Republikaner bilden, Männer,
welche unfähig ſind, ſich vor Götzen zu beugen.
Jhr würdet Eurer Väter von 1789 und 1848
nicht würdig ſein, wenn Jhr Euch unter die
Räder des Wagens eines Triumphator's von
einer Stunde würfet.“ Boulanger hat am
Sonntag in Clermont ſein Corpskommando über-
nommen. Er empfing die Stadtbehörden und
verſchiedene Deputationen, doch iſt es zu beſon-
deren Kundgebungenenicht gekommen. Boulanger
ſagte in ſeinen Antworten, er habe, ſo lange erMiniſter geweſen, Politit getrieben jetzt ſei er aber

nur Soldat und werde ſich ſeinem Armeekorps aus

e re Er ſei T laner und Patriot,ein Ehrgeiz ſei allein, Frankreich groß und glücklich
zu ſehen Und ſich mit groß Das hat der Ge
neral zu ſagen vergeſſen. Der Tagesbefehl,
mit welchem er ſein Cömmando antritt, enthält
einfach die Mittheilung ſeiner Ernennung und
den Ruf: „Es lebe die Republik!“ Bei dem
feierlichen Einzug in Clermont rilt er den be
rühmten Vollblut-Rappen, auf dem er ſich bei
der vorjährigen Parade die Herzen der Pariſer
erobert hatte. Die Auvergnaten bewunderten

vom n finden immer härtere

Die Mittheilung.

den Rappen faſt mehr als den Reiter, doch er
hielt auch dieſer viele Hochrufe. Die Skandale

erürtheilung
in der Preſſe, es wird in der Kammer darüber
verhandelt werden. Von den dabei Verhafteten
ſind acht in Haft behalten. Es ſind Lehrlinge
und Arbeiter. Der jüngſte, 17, der älteſte 26
Jahre alt. Boulanger hofft übrigens ſtark,
nochmals Miniſter zu werden.

Großbritannien. Ueber Bombay wird dem
Reuterſchen Bureau gemeldet, daß das Kadahar
Regiment ſich den Aufſtändiſchen ange-
ſchloſſen habe. Der Emir habe an das
Kabuler Thor der Stadt Kandahar eine Prokla
mation anſchlagen laſſen, worin der Wunſch
nach Frieden ausgeſprochen, ſeinen Feinden Be
gnadigung und dem ganzen Lande Steuernach-
laß zugeſichert wird. Wenn dieſe Mittheilung
ſich beſtätigen ſollte, ſo muß es dem Emir trotz
der vor einigen Wochen erfochtenen „Siege“ recht
ſchlecht gehen. Jn Belfaſt hat ſich eine nur
aus Frauen beſtehende irländiſche
Nationalliga gebildet. Sie führt den Namen
„GänſeblümchenLiga.“ Ein neuer Wahlſieg
der Gladſtoneaner in Coventry über die Con-
ſervativen erregt großes Aufſehen. Das
deutſche Kronprinzenpaar war Sonnabend bei
dem Botſchafter Grafen Münſter zum Frühſtück.
Auch Lord Salisbury war zugegen. Die Um-
ebung des Kronprinzen weiß nichts von demPlane, ein franzöſiſches Pyrenäenbad zu beſuchen.

Orient. Zur bulgariſchen Regenten- und
Miniſterkriſis wird aus Tirnowa tele-
graphirt: Die Sobranje hat das Rücktrittsgeſuch
der Mitglieder der Regentſchaft einſtimmig
abgelehnt und Stambulow und ſeine Kollegen
erſucht, bis zur Ankunft des Prinzen von Koburg
in Bulgarien auf ihrem Poſten zu bleiben.
Gleichzeitig wurde eine aus 6 Abgeordneten be
ſtehende Deputation gewählt, welche ſofort
nach Wien gereiſt iſt, um den Prinzen von
Koburg zu bitten, ungeſäumt nach Bulgarien zu
kommen. Die Demiſſion des Miniſteriums iſt
von der Regentſchaft angenommen worden. Mit
der Neubildung des Kabinets wurde der bis
herige Juſtizminiſter Stiolow betraut. Er über-
nimmt das Präſidium, Major Paprikow das
Kriegsminiſterium.

Jn Konſtantinopel wird von Rußland aus
allen Kräften daran gearbeitet, vom Sultan zu
erlangen, daß er die Wahl des Koburgers nicht
beſtätigt. Wenn ſich der Prinz Ferdinand
nicht raſch zur Reiſe nach Bulgarien entſchließt,
wird er wohl nie hinkommen. So ſtehen die
Dinge gegenwärtig.

Provinz und Umgegend.
Nordhauſen. Dem Förſter Albrecht zu

Wollersleben iſt von der hieſigen Section des
Deutſchen Vereins zum Schutze der Jagd ein
EhrenHirſchfänger verliehen worden, nachdem er
in dem landräthlichen Jagdrevier Tiefenbach bei
Wolkramshauſen einen Wilddieb abgefaßt hat.

Eisleben, 6. Juli. Seit 2 Tagen ſind
2 Schloſſerlehrlinge verſchwunden, höchſtwahr
ſcheinlich aus Furcht vor Strafe, da einer den
andern gegen einen dritten jungen Menſchen ge-
ſtoßen hat, dem infolgedeſſen ſein Meſſer, mit
dem er ſich ein Stöckchen abſchnitt, in den

Unterleib drang.
Vom Keglerfeſt in Leipzig erzählt

der „Leipz. GeneralAnz.“ einen heiteren Einfall
fröhlicher Studenten. Der Präſident des Kegler-
verbandes wandert in ſpäter Nachtſtunde ſtill
beglückt ſeiner Wohnung zu. Da naht ſich ihm
in der Grimmaiſchen Straße eine Schaar fröh-
licher Studenten und „Gut Holz“ ſchallte ihm
entgegen aus neun kräftigen Kehlen, man um
ringte ihn und fragte: „Wie wäre es, groß-
mächtiger Keglerbundespräſident, wenn wir auf
dieſer herrlichen Asphaltbahn einen „Schub“
riskirten (Die Grimmaiſche Straße iſt bekanntlich
asphaltirt.) Sofort fand ſich der Präſident als
„König“ von acht lebenden Kegeln umſtellt. Der
neunte Studioſus, ein beleibter Herr, nahm in
gewiſſer Entfernung Aufſtellung und raſte wenige
Augenblicke ſpäter, als „Kugel“ in die „Vollen“.
Mit einem Ruck lagen die acht in der Bahn,
nur der i ſtand noch allein
den König“, erſchallte es ihm fröhlich entgegen
und mit „Gut Holz“ trollte das übermüthige
Häuflein ab. Der Herr Präſident hat ſpäter

„Acht um

verſichert, daß ihm eine ſolche Specialität in der
edlen Kegelei noch nicht vorgekommen ſei.

t Bergen in Sachſen, 8. Juli. Der Weber
Grünert aus Streuberg hat 2500 Mark, be-
ſtehend in zwei 1000-Markſcheinen und einem
500-Markſchein, in kleine Stückchen zerriſſen,
um das Geld nicht ſeiner Ehefrau, mit der er
in Unfrieden lebte, zukommen zu laſſen. Als-
dann hat er ſich in dem Schutzteiche der Geb-
hardtsmühle bei Theuma ertränkt, wo ſein Leich
nam am vergangenen Montage aufgefunden
worden iſt. Die Stückchen von dem zerriſſenen
Papiergeld hatte G. in einem Buche noch bei
ſich. Er hatte kurz vor ſeinem Tode ſein Haus
verkauft und dabei das Geld gelöſt.

Mühlberg a. d. E. Beim Baden in der
Elbe im Hafen ertrank hier der 13jährige Sohn
des Kammmachermeiſters Brauer. Der Knabe
machte am Schluſſe des Bades noch einmal den
Kopfſprung, während ſeine Mitſchüler das Waſſer
verließen und ſich ankleideten. Da er nicht
wieder in die Höhe kam, fing man an zu ſuchen,
doch wurde die Leiche erſt am anderen Tage
von Fiſchern gefunden. Es ſtellte ſich heraus,
daß das arme Kind in einen auf dem Grunde
des Waſſers ſtehenden Spreukorb ohne Boden
geſprungen war. Der Oberkörper war feſt in
den Korb hineingezwängt.

f Neuhaldensleben. Die hieſige Schützen
gilde hat ſich in dieſem Jahre eines erlauchten
Schützenkönigs zu erfreuen es iſt kein geringerer
als Se. K. K. Hoheit der Kronprinz, der die in
der Pfingſtwoche durch einen Schuß des Kunſt-
und Handelsgärtners Krauſe für ihn errungene
Königswürde, wie ſchon einmal im Jahre 1863,
angenommen hat. Am Sonnabend traf beim
Vorſtand der Schützengilde aus dem Hofmarſchall
amte des Kronprinzen ein von London datirtes
Schreiben und ein Packet aus Berlin ein. Das
Schreiben brachte die Mittheilung, daß Se. Kaiſerl.
Hoheit abermals dankend geruht habe die Würde
eines Königs der Schützengilde zu Neuhaldens-
leben anzunehmen das Packet enthält in einem
Etui eine ſilberne Medaille. Dieſelbe zeigt das
Bildniß des Kronprinzen und die Jnſchrift: „Fried
rich Wilhelm, Kronprinz von Deutſchland und
Preußen. Der Schützengilde zu Neuhaldensleben
1887.“ Die Königsinſignien ſandte der Kron
prinz zum Tragen an den glücklichen Schützen
zurück.

Ein betrübender Vorfall hat ſich
am 6. d. Nachmittags gegen 6 Uhr in Bern-
burg ereignet. Zwei Betrunkene, die ſchon auf
dem Marktplatze allerhand Allotria getrieben, be
gaben ſich über die Saalbrücke. Mitten auf
derſelben warf der Eine plötzlich Rock, Hut und
Stiefel von ſich und ſprang aus der beträcht-
lichen Höhe kopfüber ins Waſſer, während der
Andere nach dem jenſeitigen Ufer rannte, ſeinen
Oberkörper entblößte und ebenfalls ins Waſſer
ging. Nun bot ſich den zu Hunderten zuſammen-
ſtrömenden Paſſanten das aufregende Schau-
ſpiel, daß den zuletzt in die Fluthen Geſprungenen
ſehr bald die Kräfte verließen, er verſank, während
der Andere nur mit Mühe gerettet werden
konnte.

Falkenſtein. Vorſicht mit brennenden
Zigarren! Der Fabrikarbeiter Reinhold hier
hat ſich, als er nach vollbrachter Nachtſchicht
kurz vor 12 Uhr nach Hauſe ging, eine Zigarre
angezündet, dieſelbe brennend mit auf den Boden
ſeiner Behauſung genommen und dort in eine
Ecke neben dem Dachfenſter gelegt. Er mochte
etwa eine halbe Stunde geſchlafen haben, als er
geweckt wurde. Jn der nämlichen Ecke, in welche
er die Zigarre gelegt hatte, brannte es. Die
helle Flamme hatte bereits die Schalung er-
griffen, ſelbſt einige Dachſchiefer waren ſchon
geſprungen. Nur durch ſchnelle Hilfe war es
möglich, den Brand noch zu löſchen. Auf dem
nur durch Bretterwände in mehrere Räume ein
getheilten Boden ſchliefen damals außer dem An
geklagten noch 6 Kinder. Dieſelben ſchwebten
in größter Lebensgefahr. Zum Glück war ein
Knabe zufällig munter geworden und hatte das
Feuer bemerkt. Auf ſeine Hilferufe kamen Haus
bewohner herbeigeeilt. Reinhold wurde wegen
fahrläſſiger Brandſtiftung zu 6 Wochen Ge-

fängnißaverurtheilt:

a Jn einen Laden in e tratdieſer Tage eine Bauersfrau, die ihre Beſor-
gungen auf einen Zettel geſchrieben hatte, in
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elchem der Verkäufer ſofort die ZinsleiſteeinerDreetios erblickte. Als er die Frau darauf

aufmerkſam machte, daß mit ſolchen Werth
papieren beſſer umgegangen werden müſſe, er
widerte die Frau, daß ſie „ſolches Zeug mehr
zu Haus habe“ und ging davon.

Aus dem oberen Voigtlande. Die
Heidelbeerernte iſt in dieſem Jahre nur eine ge-
ringe, da die Blüthe bei der Kühle des Wonne-
monats Mai ſehr gelitten hat und die Trocken
heit der Entwicklung der Früchte nicht günſtig
war. Wenn man dagegen nach der Blüthe der
Preißelbeere auf die Ernte ſchließen darf, ſo
wird dieſelbe ſehr befriedigend ausfallen, da die
Blüthentrauben in herrlicher Fülle den Wald-
boden bedecken.

Brandenburg. Unſere Küraſſiere machen
jetzt täglich vormittags Schwimmübungen mit
den Pferden. Vom Ufer der Neuendorfer Straße
ſchwimmen immer je 3 Mann mit ihren Pferden
nach der Landzunge hinüber, ein Kahn mit
Mannſchaften begleitet zur Sicherheit jede Tour.
Jm durchnäßten Drillichanzug und barfüßig auf
den ungeſattelten Pferden reiten ſie dann durch
die Kur oder Grabenſtraße zur Kaſerne zurück.
Auf der Langen Brücke ſehen ſtets viele Paſſanten
dieſen Uebungen zu.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der ſeit langem angekündigte Hagen-

beck'ſche Circus iſt heute Morgen mittelſt
Extrazuges 6,42 Min. hier eingetroffen und
wurde auf dem Bahnhof von einer Menge
Schauluſtiger erwartet. Den Vormittag über
entfaltete ſich nun ein äußerſt intereſſantes Treiben
und Wogen auf dem Bahnhof ſelbſt, wie auf
den angrenzenden Straßen. Unſere liebe Jugend,
die bekanntlich augenblicklich „Ferien hat“, war
ſehr zahlreich vertreten und machte den beauf-
ſichtigenden Beamten und Arbeitern genug zu
ſchaffen. Schon eine Stunde nach Ankunft des
Zuges wurde mit dem Zeltbau auf dem Kinder-
plätz begonnen. Zu den Vorſtellungen heute
Abend, wohl aber noch mehr zu den morgenden
dürften aus der Umgegend viele Fremde hier
eintreffen und ſo einmal etwas Abwechſelung im
Leben und Treiben Merſeburgs geſchaffen werden.

Geſtern Abend gegen 11 Uhr langten hier-
ſelbſt die Theilnehmer am vierten
Thüring. Kreisturnfeſt in Weimar,
von Angehörigen, Freunden und Turngenoſſen
begrüßt, wieder an. Das Feſt hat unter der
Ungunſt der Witterung zu leiden gehabt, iſt im
Uebrigen aber ohne jeden Unfall verlaufen und
wird für alle Theilnehmer eine Erinnerung bleiben.
Auch unſere Merſeburger Turner haben einen
Sieger in ihren Reihen zu verzeichnen, der dem
MännerTurn-Verein angehört und in der hier
folgenden Aufzählung der bei dem Wettkampfe
mit Preiſen bedachten Turner zu finden iſt.
Die hinter den Namen angegebenen Zahlzeichen
ſtellen die errungenen „Punkte“ dar. Es erhielten
JnſingerApolda 598/,, FritſcheApolda 56
Brückner-Koburg 49 Heublein-Gotha 482
Köcher Apolda 47 Thormann Greiz 47
HofmannMeuſelwitz 44,, Herzer-Jena 42
Gebhardt-Greiz 42 Siemon-Weida 428
Lägel-Gera 42 BrohmannHalle 41 Denke-
witz-Trotha 41, Müller Zeitz 41, HeinzeApolda
40 FaberWeimar 40 KunzeApolda 408,,
Grünler-Apolda 402 Schneider-Apolda 402
LaſſenJena 40, Bach-Apolda 392), GrohGreiz
382 E. Querfurt Merſeburg 38 Röhl
Apolda 38, Riedel-Greiz 38. Bei den ſtatt
gehabten Ringkämpfen blieben Lägel-Greiz und
LedererJesnitz Sieger. Das zwiſchen dieſen
Beiden wiederum veranſtaltete Ringen ließ den
Erſtgenannten, einen im Verhältniß zu ſeinem
Partner verhältnißmäßig kleinen Mann, als
Sieger hervorgehen. Unter den aufgeführten
turneriſchen Spielen war intereſſant ein uns bis
her unbekanntes Ballwerfen. Der Vorſitzende
der deutſchen Turnerſchaft Dr. Georgii Eßlingen,
ſowie Dr. GötzLindenau ſandten Begrüßungs
ſchreiben ein, die zur Vorleſung gelangten und
hohe Freude erregten.

vDvHvermiſchte Nachrichten.

J Aus Ems wird über die Promenade
des Kaiſers vom Sonnabend u. A. berichtet:
Er redete zahlreiche Herren und Damen an,

unter letzteren die Fürſtin Schönburg Walden-
burg, und war unermüdlich im Grüßen und
Danken. Seine Schritte lenkte er wieder zu den
Goldſchmieden in den Kolonnaden, wo er be
deutende Einkäufe machte. Er ſcherzte dann über
die Höhe der Preiſe und ſagte auf die Bemer-
kung, daß in Folge der Markrechnung die Zahl
drei Mal höher als früher ſei: „Ja, da haben
Sie recht, da haben Sie Recht!“ „Ein wunder
voller Schmuck, Majeſtät!“ „Wird auch wohl
wundervoll theuer ſein. Nun, wenn Sie zu
dieſem Stück einen Käufer finden, gratulire ich
Jhnen!“ „Nun, ich wüßte ſchon einen Käufer!“

„Wen denn „Eure Majeſtät ſelbſt!“
„Jſt nicht!“ Der Kaiſer kauft ſehr gern Pet-
ſchafte und beſitzt eine werthvolle Sammlung
derſelben. „Was koſtet dieſes Petſchaft fragte
er heute. „Tauſend Mark, Majeſtät.“ „Das
iſt aber zu theuer!“ Majeſtät wollen ſich
gnädigſt erinnern, daß das im Jahre 1882 ge-
kaufte fünfzehnhundert Mark koſtete.“ Sofort
wußte der Kaiſer, um was es ſich handelte, denn
er erwiderte: „Ja, das iſt ja ganz richtig aber
da iſt die Klaue viel größer.“ Unter den Zu
ſchauern bemerkte der Kaiſer einen Cadetten.
Er winkte und fragte: „Was willſt Du mal
werden, mein Sohn?“ „General- Feldmar
ſchall, Majeſtät!“ Der Kaiſer lachte und ſagte
zu den Herren ſeiner Umgebung: „Der hat's
gelernt

Der deutſche Kronprinz hat dem Fonds zur
Errichtung eines Erholungshauſes für
Lehrerinnen in Völlinghauſen (Kreis Soeſt)
aus den Mitteln der FriedrichWilhelmVictoria
Stiftung 1000 Mark zugewandt. Ein Geſchenk
der Großherzogin von Baden wird der Stiftung
gleichfalls za Theil werden.

Ein ſchändliches Verbrechen wurde

dieſer Tage in einer der eleganteſten Pariſer
Schwimmſchulen verübt. Unter den regelmäßigen
Beſuchern derſelben befanden ſich die Fabrikantin
D., eine neuvermählte Schönheit, und deren drei-
jähriges Stieftöchterchen Mathilde. Letzthin blieb
die Dame länger als gewöhnlich im Waſſer.
Plötzlich erhob ſie ein Jammergeſchrei und er
zählte den herbeieilenden Leuten, ihr Töchterchen
ſei ertrunken. Man ſtieg ins Baſſin um die
kleine Leiche zu ſuchen, und fand dieſe mit ge
ballten Fäuſten an der tiefſten Stelle. Wie
zahlloſe blaue Flecken beweiſen, hat Frau D.
das Kind gewaltſam unterdem Waſſer-
ſpiegel feſtgehalten, da ſie hoffte, auf dieſe
Weiſe am leichteſten einen Unfall glaubhaft zu
machen.

An den Reichskanzler richtet
„Kladderadatſch“ folgende hübſche Verſe:

Jn jungen Jahren haſt Du oft gewünſcht:
„Könnt' ich als Greis im eignen Garten einſt
Säen und pflanzen und das Edelxeis
Auf junge Stämme pfropfen!“ Reicher, als
Du ahnen konnteſt, ward Dein Wunſch erfüllt.
Jſt nicht das deutſche Land der weite Garten,
Jn dem Du ſchaffft mit Eifer Tag für Tag
Gar ſorglich hälſt Du an der Grenze Wacht,
Daß fremder Uebermuth den Frieden nicht
Des Gartens ſtört, doch drinnen wehrſt Du eifrig
Der Raupe, die das junge Laub verzehrt,
Dem Maulwurf, der voll Tücke ſeine Gänge
Durch Deine wohlgepflegten Beete zieht,
Noch lange ſchaffe ſo als rüſt'ger Greis
Zum Heil dem Garten und Dir ſelbſt zur Luſt!

der

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Augsburger 7 Fl-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coureve luſt von
ca. 15 Mk. pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Ban)haus Carl Neuburger, Berlin, Franzö
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 50 Pf. pro Siück,

C. Pert2, Tiſchlermeiſter,
Freiteſtr. 2. I. Etage. Preiteſtr. 2.

bringt ſein
Möhbel-, Spiegel- und Polster-

waaren-Magazin
von ſelbſtgefertigten Arbeiten in allen Holz-

arten in empfehlende Erinnerung
Reelle Preiſe. (Auch Theilzahlung.) Reelle Preiſe.

Erkältungen,
schwächen des Magens (Appettſt-
losigkeit, Uebelkeit, Rrbrechen)

lindert resp. hebt
C. Steophan's Cocawein
Originallaschen mit Schutzmarke)

R I u. 2 M.
in den Apotheken.

Zu vermiethen
per sofort oder I. October

Vntferaltenbarg Wo. 56
Erste Etage mit Garten, auf Wunſch

auch Pferdeſtall und Wagenſchuppen;
Zweite Etage zur Hälfte

Näheres bei J. Schönlicht.
2 Parterre-Logis,

paſſend für Buchbinder, da keiner in der Umgegend
iſt, oder Privatleute, ſind vom 1. October ab
in Keuschberg, zu vermiethen. Näheres
in der Kreisblatt Expedition.

Se Eine Kuh mit Kalb ver-
kauft

ANAeleaschKau J.
E. hübſche Familienwohnung an ruhige

Leute zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
Wo? ſagt die Kreisblatt- Expedition.

Frische Presshefe
Citronen

empfiehlt billigf W. Brossmann,
Altenburg. Schulplatz 2.

Soda à Pfd. 5
Seife à Pf. 20 Vrvfett J. P. Beerholdt acht.

Ein elegantes Reitpferd für
einen CavallerieOfficier paſſend, 6 Jahre

S alte Stute, ſchweres Gewicht tragend,
fromm, geritten, ausgezeichneter Gänger, iſt zu
verkaufen. Schlößchen Lützenſömmler

bei Greußen.

Für Hausarbeit werden C garren-
arbeiter und Arbeiterinnen geſucht.
Adr. unter W. U. 568 an
Haasenstein C Vogler, Leipzig.

Ein Reſtaurant hier oder in der Umgegend,
in guter Lage, wird zu pachten geſucht Offerten
ſind unter T. G. in der Kreisblatt Expedition
niederzulegen.

Logis- Vermiethung.
Die in meinem neuerbauten Hauſe, Ecke der

Karl- und Seffnerſtraße, herrſchaftlich ein
gerichtete erſte Etage, ſowie die Hälfte der zweiten
Etage iſt, auf Wunſch mit Pferdeſtall und Garten
benutzung ſofort zu vermiethen und 1. Oct. a. c.
eventl. auch früher zu. beziehen. Die erſte Etage
würde ſich auch zur Einrichtung eines jeden Ge
ſchäftes eignen. Zu erfragen

W'eisse Mauer 2 im Hofe.
in Familien-Logis beſtehend aus 2 Stuben,

e Kammer Küche und allem Zubehör ſofort
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

O. MHüthel, Bäckermeiſter.

Lokal-Veränderung.
Unſeren werthen Kunden hier

mit zur Nachricht, daß wir unſer
am 1. Juli

d. J. aus der
BI
verlegt haben.

EHournier LagerBarfußmühle in Leipzig o den

W. 9 duF. W. Schmidt Söhne, Leipzig,
Holz- und Fournier- Handlung.



Reichstagswahl
Nachdem die Erſatzwahl für einen Abgeordneten zum deutſchen Reichstage für den Wahlkreis Merſeburg- Querfurt auf Donnerſtag den

14. Juli d. J. anberaumt iſt, haben die vereinigten Conſervativen des Wahlkreiſes beſchloſſen, wiederum den Herrn

Hutsbeſitzer Eduard Neubarth zu Wünſchendorf,
welcher die Vertretung des Wahlkreiſes für dieſe Legislaturperiode zu übernehmen ſich bereit erklärt hatte, als Kandidaten aufzuſtellen. Die
Annahme der Kandidatur Seitens des Herrn Gutsbeſitzers Neubarth iſt trotz der von ihm vorgebrachten Bedenken geſichert. Die Haupt
intereſſen unſeres Wahlkreiſes in Stadt und Land ſind die landwirthſchaftlichen und kein Angehöriger des Kreiſes wird dieſe beſſer vertreten, als
unſer ſeitheriger Landtagsabgeordneter, Herr Gutsbeſitzer Veunbarth!

Reichstagswähler! Jhr kennt ihn alle, er beſitzt Euer aller Vertrauen! Nun! wohlan denn! laßt uns ihm gegenüber dieſes Vertrauen
durch ſeine Wiederwahl darthun.

Alle Wähler, welchen es mit der Kräftigung unſeres jungen deutſchen Reiches Ernſt iſt, alle, welche auf dem Boden der Botſchaft
unſeres Kaiſers vom 17. November 1881 ſtehen, fordern wir auf, dem Herrn

Huksheſitzer Eduard Neubarth zu Wünſchendorf
bei der Wahl ihre Stimme zu geben.

Das Wahl-Komiteeder vereinigten Conſervativen des Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt.
Gegenüber den laut gewordenen Gerüchten erkläre ich, daß ich

eine auf mich fallende Wahl zum Reichstagsab geordneten annehme.
Wüuünſchendorf, den II. Juli 1887. N b tAeubarrth.

Obſt- Verpachtung.

ablkreis Ierveburg-Querfurt. n etr ſollen die zum Ritterm J gut Collenbey gehörigen Obſtplantagenr777 Erklärung. r am Gaſthof zu Collenbey meiſtbietend r
Mit Bezug auf eine in letzter Stunde erlaſſene Bekanntmachung des Vorſtandes des Hesen n a

„Conſervativen Vereins für Nebra und Umgegend“ erklären wir hier g. r

mit Folgendes: Die1. Unſere Agitation hat ſich gegen die deutſchfreiſinnige, aber auch nicht minder gegen S Se
die conſervative Parteileitung im Wahlkreiſe gewendet und wird es auch fernerhin G Anker- Chocolade

thun, ſelbſtredend mit dem unſerer Partei eigenen Anſtande. S2. Wie ſchon die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten ergiebt, wird ſich unſere Partei S Fran be S d et e en
im hieſigen Wahlkreiſe ſtets ihre volle Selbſtſtändigkeit nach gezogen wird e e e n ſie durg einen
rechts und links zu wahren wiſſen. großen Tee e Tee ar ſr t vor

3. Die obengenannte Bekanntmachung erſcheint als ein Wahlmanöver, gleich wie ein ähnliches en u warden ine Se Woher

von der anderen Seite in Szene geſetzt worden iſt. Dr. a eJ r r laſſen wir unſern Wählern denn ſie richten ſich ſelbſt. a de n

Das Central Wahl Komitee S 3der nationalliberalen Partei. e im eeren
000 r en Thele Franbs

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das hierſelbſt Oberbreite- St tiviſch-geistrasse 5 belegene, viele Jahre von der Frau Wittwe Brandin Je Waren e We r c.
bewirthſchaftete Reſtaurant übernommen habe. Jch führe daſſelbe er Zu Cleich emipfehle ich mich zur Hufertigung
unter der Bezeichnung von Kreidezeichnungen nach Photographie in be aur ant m ſauberer u. guter Ausführung, Zimmereinrichtungen,zu ronprinzen 1 r v W int lz für Bau, Möbel, Modelle c. in ſtilreinerin bisheriger Weiſe fort und werde bemüht ſein, durch Verab- L vreichung guter Speiſen und Getränke bei ſolider Preisſtellung die c n r r ge
mich Beehrenden zu gewinnen ſuchen. noſſen. Achtungsvoll tMerſeburg im Juli 1887. t t Merſeburg. M. Schmädt, Schmaleſtr. 7.Hochachtungsvoll Bildhauer u. Zeichnenlehrer. tFranz Vauucicuis,

In hochfeiner Qualität hergestellt!
st Morster“sVniversal-Schulteder No, 50 EF. F. I.

Rosenfeder No. 1000 F.
G- Feder No. 2000 F.

in zahlreichen Atteſten erſter Autoritäten als die beſten, dauerhafteſten u. billigſten Schul
federn rühmlichſt anerkannt, empfiehlt ſolche den tit. Herren Lehrern für den Schulgebrauch
angelegentlichſt

H. Limprecht, Schreibmat.-Handlung, Merſeburg.

wird in eine Roßlederfabrik für ſofort auf Stück
arbeit geſucht. Bewerber wollen Offerten sub
P. 5714 an die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Leipzig einſenden.

Stadttheater Leipzig.
Mittwoch, 13. Juli.

Neues Theater. Der Damenkrieg. Hierauf:
Hermann und Dorothea. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Gaſtſpiel von Mr. D'Oyly

Male: Der Mikado. Anfang 8 Uhr.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Ein küchtiger Ralkfalzer

Carte's Engl. Opern Geſellſchaft. Zum letzten
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